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Die maffeti $till$tand$9erl)andlun9en mit Russland.
Die rumrdie Avordnung.

Berlin,  4 Dez. (W.B. Amtlich.) Die russische
Abordnung  für den Abschluß eines Waffenstill¬
stands  wurde gestern nachmittag 4 Uhr vom Oberbefehls¬
haber Ost, Generalseldmarschall Prinz Leopold von
Bayern,  mit einer kurzen Ansprache begrüßt.  Darauf
begannen die Verhandlungen  über den Abschluß eines
Waffenstillstandes, an denen unter dem Vorsitz des Chefs
des Generalstabs , General Hoffmann,  Vertreter der deut¬
schen Land - und Seestreitkräfte sowie Bevollmächtigte der
Obersten Heeresleitungen von Bulgarien , Oesterreich Ungarn
und der Türkei teilnahmen.

Amtlich wird am 4. dss. Ms . nachmittags mitgeteilt:
Die Verhandlungen über den Waffenstillstand mit Ruß¬
land wurden fortgesetzt. Es fand eine allgemeine Aussprache
über die einzelnen Punkte statt . Nachmittags wurden ge¬
meinsame Kommissionsberatungen abgehalten. Die nächst«
Vollsitzung ist 'auf den 5. Dezember vormittags anöeraumt.

Krylenko Oberbefehlshaber, Duchonin gefallen.
Berlin, 4. Dez. (W.B.) K r h l e n ko ist gestern als

Oberbefehlshaber  im russischen Großen Haupt¬
quartier  eiwgetrosfen. Bei den vorhergehendenKämpfen
ist der frühere Oberbefehlshaber General Duchonin ge¬
fallen.

Wien,  4 . Dez. (W.B.) Aus dem Kttegspressequartier
wird unter dem 4. Dez. nachmittags mitgeteilt : Die Fest¬
setzung Krhlentos  im russischen Hauptquartier ist von
erbitterten Kämpfen  begleitet gewesen, in denen
der frühere Oberbefehlshaber Duchonin d«n Sol¬
datentod  erlitten hat.

Abbruch üer Bezühmgen zwischen der Entente
und Rußland.

Basel,  5 . Dez. „Daily Chronicle" melde: aus Pe¬
tersburg:  Die Botschafter der Entente  haben der
gegenwärtigen russischen Regierung durch ein« neutrale Ge¬
sandtschaft den Beschluß  mitgeteilt , die politischen, finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Beziehungen mit Rußland für
die Dauer des gegenwärtigen .Regimes zu lösen , D e r
amerikanische Botschafter hat sich aus for¬
mellen Gründen dem Kollektiv - Schritte der
Sntentebotschafter nicht angeschlossen.

Petersburg wollten sich der Beförderung dieser Truppen
widersetzen, sie wurden jedoch verhaftet, während die Rote
Garde die Umgebung des Bahnhofes besetzt hielt.

Die Pariser Ausgabe der „ Chicago Tribüne" meldet
aus Washington  vom 25. Nov. : Die hiesigen russischen
Diplomaten sagen den Bürgerkrieg in Rußland voraus , falls
es sich zu einem Sonderfrieden mit den Mittelmächten ent¬
schließe, und nehmen an . daß die Gegner der Maximalisten
von den Ententemächten eine kräftige Unterstützung erhalten
würden. Sie verlangen , daß Kola, der einzige Winterhafen
Rußlands , von England besetzt und ebenso wie Wladiwostok
für die maximalisttsche Regierung wertlos gemacht werde.
Dieselbe Zeitung erfährt aus Petersburg  vom 25. Nov. :
Die Newsky-Eisenwerke haben wegen des Mangels an Kohle
die Arbeit eingestellt . 7000 Arbeiter sind arbeitslos . Man
fürchtet, daß die Puttlow - und Obnchow-Werke mit je 10 000
Arbeitern in dieser Woche aus demselben Grunds schließen
werden.

Meldung der „Agenzia Stefan :" : Der russische Botschaf-
ter in Rom beeilte sich, der italienischen Regierung seine
tiefe Entrüstung auszudrücken, daß die zwischen Rußland
und seinen Verbündeten geschlossenen geheimen. Abkommen
in Petersburg veröffentlicht werden. Die Veröffentlichung
sei eine gehässige Verletzung d«r Angegangenen Verpflich¬
tungen.

in Paris eine drohend gehaltene Mitteilung an Rußland
zu richten beabsichtige, würden die amerikanischen Delegier,
ten ihr nicht beipflichten können.

Berlin,  4 . Dez. (T.U.i Präsident Wilson hat sich
msi den ehemaligen Botschaftern in Wien und Kvnstan»
ttiwpel beraten , und ist zu dem Schluß gekommen, daß
eine Kriegserklärung der Vereinigten Staaten an die Ver¬
bündeten Deutschlands lediglich einen poliitschen Vorteil für
Deutschland bedeuten würde, ohne die Sache der Entente i»
gendwie wesentlich zu fördern.

i

Die EreiMsse in Rußland.
London, ^3.  Dez . (W.B.) Reutermelduntz. „Daily

News" meldet aus Petersburg,  daß die alte vorläufige
Regierung , von der man in der letzten Zeit nichts mehr ge¬
hört hat , plötzlich wieder mit einem Manifest , an die Be¬
völkerung herangetreten ist, in dem sie erklärt , sie sei die
einzige gesetzliche Autorität in Rußland und die Anordnun¬
gen der Bolschewiki brauchten nicht befolgt zu werden. Die
einzige Rettung wäre dieUröglichst baldige Einberufung der
konstituierenden Versammlung. Außerdem wurde ein Dekret
veröffentlicht, in dem die verfassunggebende Versammlung
für . den 11. Dezember ,nach dem Taurischen Palast einbe¬
rufen Wird.

„Daily Chronicle" meldet aus Petersburg,  daß
mehrere Blätter die Erklärung der vorläufigen Regierung
veröffentlicht hätten . Darauf seien die Redaktionen ge¬
schlossen und die Blätter suspendiert worden. Die Rot-
Garde besetzte die Räume der Zeitung „Rjetsch", der „Rowoje
Wremja ", ,Jedinstwo", „Narodnoje Slowo", der „Rabotschaja
Gazeta ", dcr .„Wolja Naroda " und der „Börsenzeitung". Es
wurden Haussuchungen vorgenommen und mehrere Mit¬
glieder der Redaktionen verhaftet. Die Druckerei der „No°
tvoje Wremja" wurde beschlagnahmt und wird zur Herstellung
der „Soldatskaja Prawda " verwendet.

Nach einer Meldung der „Daily News" aus Petersburg
teilte Trotzkij mit, daß Tschitscherin zum Botschafter in Eng¬
land ernannt worden ist.

Nach einer Petersburger Havasmeldung teilte Lenin
anläßlich einer Sitzung des Bauernkongresses mit . Kr tz-
len ko, dessen Ernennung zum Oberkommandierenden Un¬
zufriedenheit hervorgerufen habe, werde bald ersetzt werden.

‘ — Der Kongreß nahm eine Resol̂ kion an, in der das
Sowjet -Komitee ersucht wird, um jeden Preis das drohende
Blutvergießen durch einen Bürgerkrieg zu verhindern. Der
Gemeinderat verlangte sofortige Freilassung des Bürger-
Meisters und der verhafteten Gemeinderäte. Ersterer wurde
sofort freigelassen. Die Regierung schickte ein besonderes
Operationskorps gegen General Kaledin  nach dem « üben
Rußlands ab. Der Führer einer antimaximalisttschen Be¬
wegung und mehrere Angestellte des Nikolaibahnhofes in

Die russische Armee.
Born,  4 . Dez. Zur Haltung der russischen Armee

schreibt der russische Mitarbeiter des „Bund" : „ Nach meiner
Ansicht können die widerspenstigen Generäle n 'chts ausrtchten,
wenn die Soldaten dem neuen Generalissimus folgen. Wenn
die Generäle eine Macht wären, so hätten wir in Rußland
schon längst eine Militärdiktatur . Wie in den historischen
MärztageN sich keine Militürpartei bilden konnte, um Niko¬
laus II. zu retten , so wird es auch heute keiner Kri-gspartei
gelingen , die reißende Sehnsucht nach dem Frieden in der
russischen Armee zu dämpfen und die Millionen Soldaten
zu zwingen, den Krieg fortzusetzen. Nur wenn der Verlauf
der Waffenstillstandsverhandlungen eine solche Wendung an¬
nimmt , daß die Soldaten die Landesverteidigung als eine
unbedingte Notwendigkeit anerkennen, werden sie ohne Zö¬
gern bereit fein, für das Vaterland zu sterben. Wenn aber
auf Grund der Waffenstillstandsverhandlungen die Soldaten
das Schwert niederlegen werden, so ist die Fortsetzung des
Krieges von Seiten Rußlands sehr in Frage gestellt. Bevor
man auf die widerspenstigen Generäle Hoffnungen baut , mutz
man den psychologischenZustand der russischen Soldaten
kennen." ,

Eine Warnnug der russischen Regierung.
Bern,  4 . Dez. Trotzkij  sandte einer Petersburger

Meldung der Agcnce HavaS zufolge dem amerikanischen und
dem französischen Militärbevollmächtigten Warnungsschrei-
ben, weil sie den von der maximalistischen Regierung abge¬
fetzten General Duchonin zu einer Politik ermutigen woll¬
ten, die der Politik der maxim alistischen Regierung durchaus
entgegen sei. Ein weiterer derartiger Schritt würde unber- •
meidlich Verwicklungen ernsthafter Natur nach sich ziehen.

Buchanans Gesundheit hat gelitten.
Amsterdam,  4 Dez. (W.B.) Dem „Allgemeen Han¬

delsblad " zufolge meldet .Daily Chronicle", daß die Gesund¬
heit des britischen Botschafters in Petersburg sehr ge¬
litten hat , daß er aber vorläufig auf seinem Posten zu
bleiben gedenkt.

Die frühere vorläufige Regierung.
Kopenhagen,  4 . Dez. (W.B.) „Berlingske Tidende"

veröfsentlicht eine Meldung der Petersburger Zeitung „Djen",
daß der Rat der Volkskommissareauf Vorschlag des Re¬
volutionskomitees beschlossen habe, die verhafteten Mitglie¬
der der früheren vorläufigen Regierung freizugeben, sobald
die verfassunggebende Nationalversanimlung eröffnet sei. Der
Untersuchungsausschuß des Revolutionskomiteeshat beschlos¬
sen, die Untersuchung gegen einzelne frühere Minister ein¬
zustellen und nur drei frühere Minister unter Anklage zu
stellen, nämlich den Marineminister Werderewsli, weil er
eigenmächtig seinen Posten verlassen hat, Tereschtschxnko,
weil er zum Schaden Rußlands diplomatischeGeheimver¬
träge abgeschlossen hat, und den Sozialminister Ktschkin,
weil er einen bewaffneten Widerstand gegen die Bolschewiki-
Regierung organisiert hat. Werderewski, der vor einigen
Tagen verhaftet wurde, ersuchte das Revolutionskomitee um
die" Erlaubnis , nach der Krim reisen zu dürfen, wo sich!
seine Familie aufhalte . Das Komitee hat das Ersuchen
abgeschlagen und den Befehl erteilt, ihn in seiner Wohnung
sofott zu verhaften.

Die verfassunggebende Versammlung.
Kopenhagen,  4 Dez. Die russischen Blätter bringen

einen Regierungsbeschluß, wonach die verfassunggebende Na¬
tionalversammlung auf den 11. Dezember, nachmittags 3 Uhr.
in den Taurischen Palast einberusm wird.

Die Haltung Amerikas.
Berlin,  4 Dez. Tie „B. Z. am Mittag " meldet

aus Basel : Die . Agenee Havas berichtet aus Washing¬
ton:  Der Associated Preß zufolge beabsichtigt die amerika¬
nisch« Regierung , Rußland gegenwärtig keineswegs  als
durchaus feindlich  zu betrachten, selbst wenn der Waffen¬
stillstand zustandekäme. Falls der interalliiette Kriegsrat
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Der Vertrag mit Italien.
Stockholm, 2.  Dez . (W.B .) „Prawda " vom 28. v.

Mts . setzt die Veröffentlichung der geheimen Doku¬
mente  fort und teilt den Vertrag  mit , den England,
Frankreich und Rußland mit Italien  eingingen, um der
Entente die Hilfe Italiens zu sichern. Hier sei folgender
Auszug mitgeteilt : Der italienische Botschafter in London,
Marquis Imperial :, beehrt sich im Aufträge seiner Regierung
dem Staatssekretär Sfr E. Grech, dem französischen Bot¬
schafter (London) Cambon und dem russischen Botschafter
(London) Grafen Benckendorff nachstehendes Schriftstück mit¬
zuteilen : Arttkel 1. Zwischen den Generalstäbcn Frankreichs,
Großbritanniens , Rußlands und Italiens soll unverzüglich
eine Militärkonvention abgeschlossen werden. Diese Kon¬
vention wird das Mindestmaß der Streitkräfte bestimmen,
welches Rußland gegen Oesterreich-Ungarn zu senden hat für
den Fall , daß letztgenannte Macht alle ihre Kräfte gegen
Italien ' ttchten sollte und Rußland sich dafür ' entschieden
hätte , hauptsächlich 'Deutschland anzugreifen, Die genannte
Militärkonvention wird gleichfalls Fragen betr. Waffen¬
ruhe festlegen, soweit solche vom höchsten Anneekommando
ab hau gen können. Artikel L Seinerseit verpflichtet sich
Italien , mit allen zu Gebote stehenden Mitteln den Krieg
im Bunde mit Frankreich, Großbritannien und Rußland
gegen alle mit ihnen kriegführenden Mächte zu führen.
Artikel 3. Frankreichs und Englands Seestreitkräfte wer¬
den Italien ungeschwächte tätige Mitwirkung leisten, solange .
Oesterreichs Flotts nicht vernichtet ist, bis zum Friedens«
schlnß. Zwischen Frankreich, Großbritannien und Italien
soll unverzüglich eine Konvention dm Seekrieg betr. abge¬
schlossen werden. Artikel 4 Bei dem künftigen Friedens¬
schluß soll Italien erhalten : die Gebiete des Trentino , das
ganze südliche Tirol bis zu dessm natürlicher Grenze, als
welche der Brenner zu betrachten ist, die Stadt Triest mit
Umgebung, die Grafschaft Göcz und Gradiska.' ganz Istrien
bis Quarnero mit den istrischen Inseln und Lussin, ebenso
die kleineren Inseln Plavniad , llnie. Cacki Doli, Paluz-
zuolo , San Pietro dei Rembi, Asmello und Grucia und die
umliegenden Länder . (Ein Zusatz bezeichnet die Grenzen
näher !) Artikel 5. Ferner erhält Italien die Provinz Dal¬
matien in ihrem gegenwärtigen Umfang unter Hinzufügung
von Lissarica und Trebinia im Norden und im Süden das
ganze Gebiet bis zn einer Linie, gezogen vom Strande der
Plankalasspitze nach Osten bis zur Wasserscheide, wodurch
in Italiens Besitz alle Täler der Flüsse kamen, welche in deck
Sebenido münden , also : Cicolo, Ehera und Butisniza , nebst
allen ihren Flüssen . Ebenso fallen Italien alle Inseln zu»
welche nach Norden und Westen von Dalmaüens Küste liegen
usw. Artikel 6. Italien erhält mit vollem Besitzrechl Ba-
lona , die Inseln Sasseno und ein Gebiet, das hinreichend
groß ist, um diese Besitzung in miütärischer Hinsicht zu
sichern vorschtagweise zwischen dem Fluß Bopiza im
Norden und im Osten, und der Grenze des Distrcktes Ehimara
im Süden . Arttkel 8. Italien erhält mit dollem Besttzrecht
alle von ihm jetzt besetzten Inseln des Dodekanes. Av-
ttkel 11. Italien erhält den Anteil der KriegÄontribution.
der dem Maße seiner Opfer und Anstrengungen entspricht.
Artikel 13. Für den Fall einer Ausdehnung der französi¬
schen und englischen Kolonialbesitzungen in Afrika auf Kosten
Deutschlands erkennen Frankreich und Großbritannien
grundsätzlich das Recht Italiens an, Kompensationen zu
fordern in Form einer Ausdehnung seiner Besitzungen in
Erythräa , Somaliland , Libyen und den an Frankreichs
und Englands Kolonien grenzenden Gebieten. Artikel 15.
Frankreichs England und Rußland Übernehmer: die Ver- .
pflichtung , Italien darin zu unterstützen, den Heiligen Stuhl
daran zu hindern , irgendwelche diplomatischen Schritte für
die Erreichung eines Friedensschlusses oder die Regelung von
mit dem g.genwärtigen Kriege zusammenhängenden Fragen
zu unternehmen . Artikel 16. Vorliegender Vertrag soll
geheim gehalten werden. Was Italiens Anschluß an di«
Deklaration vom 5. September 1914 betrifft, so wird diese
Deklaration erst veröfsentl .cht werden, sobald Italien Krieg
erklärt oder ein« Kriegserklärung erhalten hat . Italien
erklärt , sobald wie möglich aktiv aufzutreten, aus jeden Fall
nicht später als einen Monat nach oec Unterzeichnung de»
vorliegenden DolümenteS durch alle Parteien , die es angeht.

Kritik.
Will man ehrlich sein, so muß inan zugeden, daß mit

der neuen preußischen Wahlrechtsvorlage keine der Parteien
so recht einverstanden ist; Bedenken und Bedenklichkeiten
werden hüben wie drüben laut. Ties«, Erscheinung nötigt
Indessen noch nicht zu ver Auffassung, daß der ganze Rv-

,
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fdtmenttu urf ein wigeborenes Kind sei. Es wecken doch
die meisten politischen Erfolge  auf dem Wege des Kom¬
promisses erzielt und für die parlamentarische Erledigung
von Gesetzentwürfenbietet, dieser Weg die selbstverständliche
mrd ausschließliche Lösung, sobald Parteiinteressen dabei in
Frage kommen. Welche gesetzgeberische Materie griffe aber
tiefer in das Parteigetriebe ein, als eine Wahlreform. Wenn

für diese von vornherein kHne glatte Annahme  des
erungSentwurfs erwarten konnte, so darf man doch

«an
Xegierungsentwurfs _ _ , _ r_„
nach der Stellungnahme der Parteien sagen, daß die Par
läge des Kabinetts Hertling, ftir die freilich schon von den
Herren v. Bethmann-Hollweg und Dr . Michaelis auf Grund
der beiden kaiserlichen Botschaften die Vorarbeiten geleistet
worden waren, gewissermaßeneine Mittellinie darstellt, die
man die goldene zu nennen pflegt. Immerhin , im Augen¬
blicke stehen die Meinungen sich nach in so scharfem Gegen¬
sätze gegenüber, daß die Größe der Schwierigkeiten, die bis
zur glücklichen Erledigung des .Ganzen zn überwinden sind,
nicht verkannt oder unterschätzt Wecken darf. Das vater¬
ländische Gebot der Stunde fordert Einigkeit.  Angesichts
dieses Gebotes war bekanntlich vielfach gewünscht wocken,
die Regelung der Reformfrage bis zur Friedenszcit hinaus-
Mschieben. Djas wäre zweifellos auch geschehen, wenn in¬
folge Des verbrecherischen Wahnwitzes unserer Feinde der
Krieg nicht eine jede Voraussicht übcrbietende Ausdehnung
genommen hätte. Dieser Umstand bestimmte die leitenden
Kreise,. schon jetzt aus deu großen weltgeschichtlichen Er¬
eignissen die Folgerungen für das innerpolitische Leben zu
Oehen. i

Man darf bei der Beurteilung der Sachlage vor allem
nicht übersehen, daß der Ideur Landtage vorliegende Entwurf
eine Fockerung des deutschen Kaisers, die Einlösung eines
ck»n! König Von Preußen gegebenen Versprechens ist. Es
ist auch jeder Versuch zurückzuweisen , der darauf ausgeht,
die .Vorlage als ein dein Könige Unter dem Druck der Zeit-
«mstande abgerungenes und widerwillig gemachtes Zugeständ¬
nis hinzustellen. Das wäre «eine Verletzung der Majestät
mrd eine vollständige Verkennung der Denkungsart und Hand¬
lungsweise des Herrschers. Wenn der Kaiser und König
jetzt den AugeUblick für gekommen erachtet, dem preußischen
Volke,in der Darbietung einer so weit gehenden Wahlreform
wie es die vorliegende ist, einen -'Beweis seines unbedingten
Vertrauens zu geben, so hat sich der Monarch dazu nicht
durch Einflüsterungen, oder die Anwendung irgendwelchen
Druckes von außen her bestimmen lassen. Derartige Machen¬
schaften wagen Ach an den Thron auch gar nicht heran,
denn die Urheber derartiger Umtriebe wären im Voraus
her bittetböfesten Abfuhr gewiß. Nein, der Monarch, für den
irgendeine Zwangslage nun ganz und garnicht besteht, hat
nach freiester Entschließung und nach bestem Wissen und Ge¬
wissen gehandelt. Dieser Gesichtspunkt darf und wick in
den bevorstehenden parlamentarischen Beratungen so wenig
Übersehen Wecken, wie er im Streite der Meinungen außer-«
Halb des Parlaments unberücklichstgt bleiben daks.

Der Krieg ist das hohe Lied der Treue von Truvpen
und Volk, und das »Vertrauen , das dem preußischen Volke
durch die Wahlvorlage bewiesen wick, ist der Lohn für sein«
Treue. Diese Treue muß sich aber noch weiterhin bewäh¬
ren, nicht nur während des Krieges, sondern auch nach dem
Fviedensschluß. Diese Treue, die die Voraussetzung für die
geplante Erweiterung seiner volittscheu Rechte ist, das kann
imck imuß erwartet wecken, wick das Doll auch während der
Wahlrechtsdebatten bekunden. Meinungsverlchiedenbeitensind
an sich ebenso selbstverständlich wie rmschädlich; sie können
ober zu schwerem Schaden wecken, wenn dadurch Packei!-
leidenschasten aufgevollt und die jEinigkeit gestört wick. Die
Einigkeit ist nun einmal das Zeichen, in dem wir siegen wecken.
Vs ist ganz selbstverständlich, daß schlechteckings alle an¬
dere Interessen und Wünsche hinter die 'Erreichung des
endlichen Kriegszieles zurückzutreten haben. D>er Burgfriede
darf nicht geopfert, die Einigkeit darf nicht preisgegeben
wecken, da andernfalls der Gewinn einer innerpvlittschen
Reform, die auch noch später zurechlläme, Mit ganz unberechen¬
baren Nachteilen erkauft wecken wücke. Tie parlamentarischen
Kviegstagunaen im Reiche wie in den iEinzelstaaten waren
bisher arm a.n Worten, reich an -Taten : die einhellige Be¬
willigung auch der dem Reichstage soeben zugegangenen ach¬
ten Kriegsanleihe im Betrage von fünftebn Mi'lliacken Mark
war mit Sicherheit zu erwarten. Schnelle Entschließungen
ohne langatiniiae Reden sind auch gegenüber der WMreform-
vrrlag ' das beste Verfahren. : Bekehrt, wick doch keine Frak¬
tion mehr, auch nicht durch die denkbar längsten und gründ¬
lichsten Darleaunaen der Parteiführer : dagegen liegt bei sol¬
chen Reden die Gefahr nahe. daß. ein Wort das andere gibt
«nb schließlich der leidenschaftlichste Parteihader fertig ist.
Das MUß unter allen Umständen deckütei wecken. Kurze
Und sachlich? Behandlung und möglichst schnelle Beschluß- i
fassung. das ist vaterländische Pflicht Kur Kritik ist die
Zeit., zu ernst. Roch iist Kvieg, und dieser Tatsache haben ]
sich schlechterdings alle , anderen -Faktoren unterzuocknen.
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Vestlicher Uriegrschauplatz:
Die WaffensttllstandSderhanblunge«

die russische Front haben begönne «.
Mazedonische Fron ».

Richte Besondere».
Italienische Front: Bei guter Sicht war die Artillerie-,

rätigkett in einzelnen Abschnitten lebhafter als an den Vortagen.
- Der Erste Generalquartiermeister: Ludendvrff.

Der deutsche Kbendbericht.
Berlin,  4 . Dezember. tW.B . Amtlich) Abendbericht.
Van keiner Front sind bisher besondere Ereignisse ge¬

meldet worden.

ver ötzerreichifche amtliche Bericht.
Wien,  4 . Dezember. (W.B.) Amtlich wick verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz: DaS Artilleriefeuer hat stel¬

lenweise zugerrmirmen: größere Kampfhandlungen untecklie¬
ben.

Seftllcher« riegrschanplatz:
Gestern nachmittag haben die Verhandlungen über den

Waffenstillstand  an der russischen Front begonnen.
Albanien: Unverändert.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 3. Dezember, nach¬

mittags:  In der Gegend von St . Quentin und nöcklich
des Fossesgehölzes blieben feindliche Handstreiche auf unsere
Keinen Posten ohne Erfolg Zwischen der Mette und der
Aisne, in der Gegend östlich von Reims, und auf dem 'rech¬
ten Ufer der -Maas war der Arhilleriekampf im Verlaufe der
Nacht ziemlich heftig Aritlleriefeuer mit Unteckrechungeu
auf dem Rest der Front. — Abends:  Große Artillerietätig¬
keit in einigen Mschnitten nöcklich des Chemin des D-ames.
Zeitweilige Artillevietättgkeit auf dem rechten Maasufer . Jo
der Woevre führte der Feind nach einer heftigen Beschießung
einen Angriff gegen unsere Stellungen nördlich Flireh aus.
Unser Feuer hielt den Angreifer auf und trieb ihn zurück ' Er
erlitt hohe Verluste, auch blieben Gefangene in unserer Hand.
Zn den Vogesen scheiterte ein Handstreichdersuch gegen unsere
kleinen Posten in der Gegend des Biolu völlig Sonst über¬
all ruhiger Tag.

Englischer Bericht  voin 3. Dezember, nachmit¬
tags:  Gestern Abend wucken deutsche Angrifte auf unsere
Stellungen bei Moeüvres nach lebhaftem Kampf abgewiesen.
Am Laufe der Nacht machten Londoner Truppen in der Ge¬
gend von Bourlon Gefangene und erbeuteten 12 Maschinen¬
gewehre. Sonst ist von der Schlachtfront außer starker Ar-
tillerietätigkeit hüben und drüben nichts Wesentliches zu er¬
wähnen. —- Abends:  Dße feindliche Offensive wucke mit
einer großen Heftigkeit auf «der Schlachtfront von Cambrai
wieder ausgenommen, wo der Kampf heute einen äußerst heftigen
Charakter annahm. Die deutschen Angriffe mit bedeutenden
Beständen, die zwischen Gonnelieu und Marcoing aufeinander
folgten, wucken mit schweren Verlusten abgewiesen. Wir be¬
haupteten alle unsere Stellungen , ausgenommen bet La Vac-
quertr und östlich von Mawoing, wo unsere Linie leicht zurück-
gedrückt wucke. Unser unverzüglich unternommener Gegenan¬
griff stellte die Lage an einem Punkte südlich von Marcoing
wieder her, wo,es dem Feinde gelungen war, einen Augen¬
blick Fuß zu fasseii. An dev Schlachtfront von Apern er¬
laubten uns sekundäre Operationen, die sich südöstlich des
Polvgon-Waldes abspielten, etwas vorzudringen und Gefan¬
gene zu machen. Eine gestern nöcklich von Passchendaele
ausgeführte -Einzeloperation brachte uns 129 Gefangene und
eine Anzahl Maschinengewehre«in. .

Opfern austzeseyt sinh als dir französischen. die ettre
sentitch ausgedehntere Front mit verhältnismäßig schtoä̂ ,
reu Grenzen zu verteidigen haben. Die UnzufrtedenhE»
besonders im Bauernstand groß» dem es an Arbeitskraft» ,
zur Bebauung des Landes fehlt und der geradezu mit Ne^
auf den Ackeiterstand der Städte blickt, der sich mit Rück
ficht aus die Ansprüche der Kriegsindustrie weitgehender Beu^
laubung und beträchtlichen Gewinnes erfreut. Man hm
in Frankreich aus Die vielgepriesene Tatkraft Clemeucemi«
gerechnet, um Die Zustimmung der Engländer zur Ucke^
rragung des Oberbefehls auf einen französischen General z»
erlangen. Diese Hoffnung ist enttäusch; worden, wie übrigens
nach der Haltung Lloyd Georges nicht änders zu erwarte» war
T,ie. Tatsache allein, twjj es nicht gelungen ist, dem FeL-
marschall Hindenbuvg eine ebenso greifbare Verkörperung der
Mlitäretnheit der Entente entgegen zu stellen, wick die Nieder,
geschlagenheil des französischen Volkes noch vermehren, das
durch die Notwendigkeit, feine Söhne nach Italien zu werfen,
vollständig ernüchtert und hurch die Entwicklung der Dinge
in Rußland in eine wahre Herzensangst versetzt wucke. Selb»
die Genfer Blattet , h ie mit der politischen Welt Frankreich»
in Weckend ung stehen, Lassen das jetzt deutlich erkennen, uw»
die Stimmen , die a uch auf anderem Wege über die Grenze
kommen, bestätigen, daß die Stimmung des ganzen französischen
Vvlles sehr gedrückt.ist und sich in Aeußerungen Luft machh
die zu denjenigen, der offiziösen Pariser Presse in schroffstem
Gegensatz stehen. Zum Schluß der Ententekonferenz hat Cle-
menceau die üblichen Komplimente mit dem Oberst House aus-
getauscht, den er noch vor wenigen Monaten , da er als falscher
Fkiedensbots-chafter Europa bereiste, in seinem Blatte mit
groben Scherzworten überhäuft hatte. Gestern wurde der ame-
rikanische iOberst als „lieber und hervorragender Freund" be¬
handelt. Dagegen entrüstete sich Clemenceau über den „schwer¬
fälligen Spott ", mit dem sich Hindenburg in einem sjeitungsl.
inteckiew über den Kriegsrat der Entente geäußert habe.
(Es handelt sich vermutlich um die ironische Aeußernng Hin-
denburgs, daß ein Kriegsrat berufen wecke, wenn man nicht
wehr wisse, was .man tun solle. Anfolge einer mehr oder weni¬
ger absichtlichen Ungenauigkett in der Uebersetzung scheint
Havas die Erzählung veckreitet zu haben, daß Hindenburg
in einem Gespräch mit einem Vertreter der Presse seine Geg¬
ner verspottet habe.)

f England.

Italienischer Bericht  vom 3. Dezember: Längs
der ganzen Front war die Kampftätigkeit gestern stark be¬
schrankt. Zahlreiche feindliche Kräfte, die im Marsch' hinter
der Asiago-Hochebene und zwischen Brenta und Piave signali¬
siert wucken, hielten Ach außerhalb Des' Bereichs unserer
Batterien . Ausgiebige und andauernde Arttllericaktionen am
Passubio, in der Meletta -Gegend und auf dem NockkamM des
Monte Gaabba-Massiv. Wir belegten feindliche Truppen im
Nostale und ans Den Nockhängen des Monte Peckica wirksam
mit konzentrischem Feuer. Gegnerische.Pattouillen mit Ma¬
schinengewehren wucken am Monte Tendarecar nnd in der
Montenero-Gegend in die Flucht gejagt. An der Made er¬
beuteten wir bei Fayare einige feindliche Schifte. ' An der
Küstengegend heftiges Ackilleriefeuer und ansgftbiqe Patron,
illentätigkeit.

Ein neues Schreckgespenstfür die Enterrtek
Bern,  4 . Dezember. 'Die englische Prefte sieht mit

Spannung und Besorgnis dem Ergebnis der vom 11. bis 17.
Dezember stattftndenden allgemeinen Wahlen in Kanada ent¬
gegen, da von .ihm die Erhaltung der Kriegsstärke der kanadische»
Truppen an der Westfront abhängt Der Wahlgang geht
zwischen der die Mlitäckienstpfticht grundsätzlich bekämpfen¬
den Gefolgschaft des liberalen Staatsmanns Lourier und der
derzeitig ausführenden konservativ und liberal zusammengesetz¬
ten ,Unionsregierung Bordens. Die Regierung berief auf
Grund des bestehenden Dienstpflichtgesetzes mittels sogenann¬
ter Auswahlaushckung, bei der alle Familien, die bereits
Kriegsopfer gebracht haben, befteit blieben, neue 1V0 000 Mann
ei». Lourier verlangt dagegen, daß zunächst durch Volksabi-
stimmung die Gesetzmäßigkeit der Dienstpflicht entschieden wecke.
Die Maßnahme wücke nach der Ansicht SachverstänDtger einen
so bedeutenden Zeitverlust erfahren, daß die kanadische Feld¬
division inzwischen ihren Kampfwert verlieren wücke. Die
Anhänger Louriers erklären offen, daß Kanada im Falle eines
Wahlsieges Sauriers praktisch aus dem Kriege ausscheide. wäh¬
rend ein Mtglick der Univnsregierung sich äußerte, der Sieg
Louriers käme dem Siege Deutschlands gleich Der Befehls¬
haber der kanadischen Truppen an der Westfront betont in
einem, in ganz Kanada veckreiteten Aufruf dringend die
Notwendigkeit von Verstärkungen. Beide Patteien scheine«
ziemlich gleicher Stärke zu fein. Lourier hat jedenfalls die
Provinz Quebeck, die 35 von insgesamt 234 Abgeockneten
wählt, hinter sich

Italien.
Die Sü«de«bScke.

Pt«
Der deutsche amtliche Bericht.

<Rroße Erfolge aeqen die Enfllkiilder.
Großes .Hauptquartier , 4. Dezember. (W.B. Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
An der flandrischen Front  steigerte sich das Feuer

von Mttag an zwischen Poelkapelle und Gheluvelt
Sit großer Heftigkeit. !Zn mehreren Wellen grift englische
Infanterie  nöcklich von Gheluvelt an. Zm Feuer und
im Gegenstoß wurde sie ab ge wiesen.

An den nördlichen Abschnitten des Kampffeldes bei Cam¬
brai  war di? Artillerietätigkeit zwischen Jnchh und Bour¬
lon  vorübergehend lebhaft . Kleinere Vorftldkämpfeverliefen
erfolgreich. In den südlichen Abschnitten dauerten tagsüber
zwischen Marcoing und der von P e r on ne auf Cambrai
führenden Straße ückMc, sehr heftige Kämpfe an. Uner¬
müdlich im Dransgehen mit Handgraüaten und
Bajonett entrissen unsere Truppen dem Eng¬
länder zäh verteidigte Grabenstücke.  Vergeblich
versuchte der Feind, sie wieder zu nehmen. Badische Trup-
ven erstürmten  das Dorf La Bacquerie  und behaup--
«eten es gegen mehrfache englische Gegenangriffe. Wir machten
«ehr als 500 Gefangene.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
An -der Ailette  und zu beiden Setten der Maas bei

«ger Erkundimgstätigkett zeitweilig auflebendeS Feuer.

Der Krieg;ur See.
Berlin,  4 . Dez. (W.B. Amtlich.) Reue UnterfeebootS-

erfolge im Bristol-Kanal und in der Nordsee: 145000
Bruttoregistertonnen.  Unter den versenkten Schiffen
befindet sich der beladene Frachtdampfer „Amiral Zede"(5980 to).

Der Chef des Admtralstabes der Marine.

Frankreich.
«eforguis vor freiwerdende « Kriegsgefangenen:
Genf,  4 . Dezember. Der Pariser „Figaro" drückt seine

Befotgnis Aber einen Sonderfrieden besonders in dem Satz aus,
daß alle Pläne der Entente hinfällig  wücken, wenn
die osterreichftchen und deutschen Gefangenen in Rußland zur
Verstärkung der änderen Fronten ftei wückenl

Genf,  4 . Dezember Laut militärischen Mitteilungen
wurden die vier Generalmajore Ruggeri, Lamberti, Padovan
und Aori ihres Grades verlustig erklärt.

Beschloss * der Stadtverordneten

Pessimismus in Frankreich.
u f , 4. Dezember. Ter „Frankfurter Zeitung" wird

aus Genf berichtet: Die große Ententekonferenz ist gestern in
Paris geschlossen wocken, ohne daß zwischen der englischen
und französischen Regierung eine Einigung über die Ernen¬
nung eines einzigen jObeckefehlshabersfür die ganze West¬
front von Belgien bis zum Adtiattsthen Meer erzielt wucke.
Das französische Doll hat fett zwei Aahrcn den immer deut¬
licher heckorgetretenen Wunsch, haß die ganze Kriegführung
einem ftairzösifchen Heerführer anvertraut wecke, nicht nur
im Interesse der Beschleunigung des Feldzuges, sondern auch in
der Ueberzeugung, daß ein französischer OberbefeNshaber das
eigene Land so viel wie möglich schonen und ftir eine gleich¬
mäßige Verteilung der Opfer an Menschen auf alle Bun¬
desgenossen sorgen wecke. Man empfindet es in Frankreich,
wie ans zahlreichen Aeußerungen der Viflksvertretung hervor-
geht, als eine schwere Ungerechtigkett, daß die alten Jahrgänge
der Landwehr, die setzt Soldaten ' von 50 Jahren enthaften,
seit Anfang des Krieges znm Frontdienst Hemngezogen sind,
während weder England noch Ataften sich zur Mobilmachung
derartig alter Jahrgänge entschließen konnten. Man empfindet
es auch als ein Unrecht, daß die Engländer auf Operati¬
onen an einer selbständigen From beruhen, die verhLftuis-
mLM eng ist, und daß so die englischen Truppe« weniger

der Stadt Dtllenburg
in der Sitzung vom 'Dienstag , den 4. Dez., nachm. 5 Uhr.

Anwesend anfänglich 16, später 17 Stadtverordnete,
der Bürgermeister und die drei im Amt befindlichen
Magistratsschöffen.

Tie Verhandlungen leitet der Stadtverordnsteir -Vor¬
steher Professor Noll.

Die Tagesordnung wird erledigt wie folgt:
1. Wahl eines Beigeordneten  sowie zweier

M a g i st r a t s m i t g l i e d e r . —Die Wahl-Vorschlags-Kom-
Mission schlägt zum Beigeordneten vor den Stadtverord¬
neten Kreisbaumeister Röver  und zu Magisttatsschöffen
den seitherigen Schöffen GafthofsbUitzer Gustav Ne uh off
und den Reichsbankvorftand Holländer . Zum Bei¬
geordneten  wird gewählt mit 11 von 19 Stimmen:
Gustav Neuhoff , zu M a g i st r at s s chöffen  mit 18
von 17 Stimmen Stadw . Röver  und im 2. Wahlgang
mit 10 von 17 Sttmmen Bankvorstand Holländer.

2. Gültigkeitserklärung der Stadtver¬
ordnetenwahlen  vom 12. Rov. — wird beschlossen, da
leine Einsprüche vorliegen. Sämtliche Gewählten haben
di« Wahl angenommen.

3. Mschluß zweier Verträge  mit der König!. Etsew-
bahndirektion Frankfurt  a . M. auf Lieferung von
Gas und elektrischem Strom. — Der Verttagsent-
Wurf betr . Gas - Mgabe  sieht Meistbegünstigung der Eisen¬
bahn und einen Preis von 20 Pfg. für das Kubikmeter gegen
seither 17 Pfg. vor ; bei Verteuerung der Herstellungskosten
ist die Stadt zu einem entsprechenden Preis -Aufschlag be¬
rechtigt. Die Stadtverordneten erteilen einsttmmig Geneh¬
migung. Jn dem Vertragsentwurf betr. Lieferung elek¬
trischen  Stromes erscheinen noch einige wichtige Punkte
betr. Preisbildung und Rückdeckung durch den Stromerzeu¬
ger, die Ueberlandzentrale , sowie die Vertragsdauer , nicht
genügend geklärt. Die Vorlage wird deshalb an den Ma-
gisttat zurückverwiesen. Die jährliche Entnahme der Eisen¬
bahn wird auf etwa 120 000 KW.-Stunden in dem Entwurf
veranschlagt.

4. Versammlung des NassauischenStädtetageS.
- Der Magistrat will auf dem Städtetag zur Verhandlung
stellen: „ Erstattung der , Derwaltungskosten der Gemeinden
auf Grund der kriegswirtschaftlichen Maßnahmen durch die
Kommunalverbände". Seitens des Magistrats ist der Bür¬
germeister mit der Vertretung beauftragt , die Stadtderord-
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aufcev dem Borsteher, der ständig zu den
rntstmdt roirb, den Stadtv . Conrad.

»zhung de « Pflegekostenbeitrags der
^maltung für die Im Krankenhaus«  zu

^ Ziechen - erfolgt dem Antrag des Stadt-
und dem Beschluß des Magistrats gemäß

®l von täglich 2 Mk., anstatt seither 1 Mk., und
send vom 1. April 1916 ad. Der Fehlbetrag
Ansverwaltung wird alsdann noch etwa 15000

,uf einer im Meerborn liegenden Wiesen-
, von dem Kontrolleur Conrad für Rechnung der
Ktmätz dem MagtstratSantrag wird der Ankauf
^oßen Wiese zum Preise von 6 Mk. für die

genehmigt.
ng der Ehrenfriedhoföanlage  auf

gm Feldbacherwäldchen. — Die Attgelegenheit
Kommission, bestehend aus den Stadtverord-
o l l, Dr. Dönges , Dr . F r i ck und Schrei-

Es soll Borsorge getroffen werden, daß der
nkte Raum der Anlage nicht durch; ander-
der für eine Erweiterung in Betracht kom-

nisstätten noch mehr eingeengt wird. Die
dsetzung und ständige Unterhaltung der An-

als Ehrenpflicht bezeichnet,
ng eines einmaligeir Beitrages  an die

nglück heimgesuchte Gemeinde Löhnfeld
>). — Die dom Magistrat vorgeschlagene
>,Mk. wird genehmigt.

eilungen.  a . Die 4. Kompagnie des Land¬
es Dillenburg dankt für die Ueberweisung
'a., — b. Es wird angeregt, die Stelle des
st eingezogenen AssistentenD i e h l nicht durch
eübte Hilfskraft, sondern etwa durch einen

ifctett älteren Hilfsdienstpslichtigen zu besetzen,
^reichte Reklamation erfolglos sein sollte. —
,. Dr . Dönges  weist hin auf die seit Kriegs-

xchliebene Erstattung des städtischen Ber-
kberichtes  durch den Bürgermeister ; die
imtten geben der Erwartung Ausdruck, daß der
irchtzcntig Vorsorge trifft , daß das vorhandene
iaterial, namentlich soweit es Bezug hat auf die
nfj der städtischen Angelegenheiten durch den
zeitig gesammelt und festgelegt wirp.
|t eine gehe ime Beratung  und nach Ver-
llnterfertigung der Sttederschrtft gegen 7Vä Uhr
Sitzung. .

Colon« tm*  Provinzielles.
eine Bekanntmachung  betreffend Abgabe

pt'- Bienenfütterung in ' dem „Amtlichen Telle"
>Ausgabe sei hiermit hingewiesen,
naubach,  5 . Dez. Eisenbahn-Assistent Hau-
hier ist auf dem westlichen Kriegsschauplätze in
Arr.-Batl . zum Vizefeldwebel und Offizier-Aspi-
hrbert worden.
pmburg  v . d. H., 4. Dez. (W.B.) Heute ist die
Was: Bad Homburg" begründet worden, deren
Übernahme des gesamten Kür- und BadewesenS
«bürg ist. Zum Leiter der Gesellschaft wurde der
iirdirektor Feldschieper gewählt.

kotzte »arvricvten.
Nahlreform vor dem Landtag,
n,  5 . Dez. Für die Verhandlungen der Wahl-
t im Abgeordnetenhauseherrscht ein Interesse,
«preußischen Drei-Klassen-Parlament wohl bis-
lht zu beobachten gewesen ist. Die erste Lesung
l Umfang annehmen ES heißt, daß von den
ieien drei Redner zu Worte kommen sollen; vor-
drei Verhandlungen in Aussicht genommen. Es
zlich, daß die Debatten , da Samstag wegen des
Feiertages keine Sitzung stattfindet , in die nächste
greifen werden. Die Verhandlungen werden
iede des Ministerpräsidenten Grafen Hertling
»erden. Nach ihr dürfte der Minister des Innern,
rews, die Vorlage begründen. Aus parlamen-
»eisen wird dem „Berl . Tagbl ." mitgeteilt , am
WahlrechtSdebatte, in der Donnerstags -Sitzung
»etenhauses, wird der Vizepräsident des Hauses,
rg„ das Wort ergreifen.

Die Not in Rußland,
üdam,  5 . Dez. (T.U.) Ter Nieuive Rotter-
lirant berichtet: In Nord- und Mittelrußland,
Ul an Lebensmitteln außerordentlich gryß, nicht
Zufuhr ins Stocken geraten ist, sondern weil die
! Vorräte nicht herausgeben und die Soldaten
ie auffinden, beschlagnahmen und plündern . Die
Een nach Willkür. Die Bauern selbst organi-
tzüge, beschlagnahmen die Aeckerfelder und die
rift immer mehr um sich Auf diesem Grunde

"Voll nach einem schnellen Frieden . Es wird
Rußlands sein, wenn es zu einem Sonderfrieden
i russische Volk würde einen allgemeinen Frie¬
den: aber die Gewalt der Verhältnisse lassen
che.
^tvkindenHändenderMaximalisten.

5. Dez. HavaS meldet aus Petersburg : Wie
Wladiwostok, sowie die Umgebung der Stadt,

' der Maximalisten, welche die Stadt überfallen
Arbeit zur Unterwerfung genötigt haben,
rumänischen Soldaten fordern

Klarheit.
: 6. Dez. Die Petersburger „Prawda " meldet:

stierte des rumänischen Heeres forderten vom
1 Hauptquartier Aufklärungen zu der Friedens-

Allstandsfrage.
| > Eisenbahnunglück!

''»er , 5. Dezember. (W.B.) Zn der Stacht vom
^«nber fuhr zwischen Bahnhof Ahlon und tzamm

Berlin—Mln auf den abgerissenen, auf der
vtgebliebeiten, Teil eines vorangesvhreueu Son-
'' italienischen Gefangenen auf. Zn die Triiur-
^ das NachbarglciS bedeckten, fuhr ein Güterzug
drug Hinein. 35 Insassen des Zuges, darunter acht
wurmleute und ein Zugbeamter sind getötet und
Hetzt. Die Bctzletzten sind in Krankenhäusern in

1 ^ bracht. Reisende des Schnellzuges sind nicht
^ben an Lokomotiven und Wagen erheblich Die
15 Stunden lang vollständig gesperrt. Schnell-

eitet. Verkehr der Perwnenzüge ist dnrch Um-
thallen.

letter : Herm. Schreiber  in Dillenburg.

Hmtlicber Cell.
Sekaluitmachung

betreffend Mewepfllcht für gewerbliche Verbraucher von Kohle,
Kobs und Bttkerts über 10 Tonnen monallich im

Dezember 1917.
Auf Grund der 88 1, ^ 6 der Verordnung des Bnn-

desratS über Regelung des Verkehrs mit Kohle vom 24. Fv-
bmar 1917 (R -G.-Bl. S . 167) und der 88 1 und 7 der
Bekanntmachung des Reichskanzlersüber die Bestellung eines
Reichskonnnffiar-s für die Kohlenverteilung vom 28. Febniar
1917 (R.-G.-Bl. S . 193) und unter Abänderung der Be¬
kanntmachung, betr. Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher
von Kiohle, Koks und BÄketis vom 17. Zun 1917 (Rttchsan-
zeiger Nr. 145) wirb bestimmt:

8 1. Zeitpunkt der Meldung.
Meldungen über Kohlenverbrauch und -bedarf sind in der

Zeit vom 1. bis spätestens 5c Dezember erneut zu erstatten.
Siehe auch 8 11.

8 8. Meldepflichtige Personen
1. Zur Meldung verpflichtet find alle gewerblichen Ver¬

braucher (natürliche und juristische Personen), welche im Jah¬
resdurchschnitt.>oder bei, nicht dauernd arbeitenden Betrieben
im Durchschnitt der Betriebsmonate mindestens 10 Tonnen
(1 !tio- -1000 Kilogramtn -- 20 Zentner) monatlich verbrauchen,
gleichgültig ob sie die Brennstoffe per Bahn, Schiff oder
im Lanbabsrtz beziehen Sluch bas Reich, einschließlich der
Heeres- und iNaiineverwaltting, die Bundesstaaten, Kommunen,
öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verbände sind für ihre
Betriebe (z. B. Gasanstalten, Gewehrfabttken, Werften, Was¬
serwerke, Straßenbahnen ) meldepslichttg. Auch Betriebe, denen
die Brennstoffznftihr gesverrt ist, sind meldepffichtig.

2. Der Meldepflicht unteEegcn nicht, und zwar ohne Rück¬
sicht auf b4e Höhe b'es Verbrauchs:

a) die Staatse »senbahnen;
b) die Kafferliche Marine für ihre , Bnnkerkohlen;
c) die Heeresbetriebe, soweit der Bedarf durch Intendan¬

turen beschafft wird;
d) Schiffsbesitzer, für ihren Bedarf an Bunkerkohle, sowie

für die zur He'zung der Schiffsräume bestimmte Kohle;*)
e) Zechenbesitzer, ftweft sic selbst erzeugte Kohlen, Koks

und Briketts zur Aufrechterhaltung 'hres Grubenbetrie¬
bes (Zechenselbstverbrauch) oder zum Betriebe e-gener Koke¬
reien (nrt oder ohne Nebenprodnktenanlagen), Teerdesti-
llativnen, Generatorgas- und sopst'ger Gasanstalten oder
Brikettfabtiken verwenden (verkoken, brikettieren), wenn
diese Werke nt unmittelbarem Anschluß an die demselben
Zechenbesitzer gehörige Zechenanlageerrichtet sind;

k) die landwirtschaftlichenNebenbetriebe, d. h. solche Be¬
triebe, d ê in wirtschaftlichem Zusammenhang mit einem
landwirtschaftlichen Betriebe von deffen Inhaber gefühtt
werden, soweit re -nickst Gegenstand eines selbständigen ge¬
werblichen Unternehmens sind;

g) Schwchthöfe, Gastwirtschaften, Gasthöfe, Badeanstalten,
Warenhäuser, Ladengeschäfte, Krankenhäuser. Strafanstal¬
ten und ähnliche Bettiebe, ferner Bäckereien, Schlächte-

i reiett, soweit sie dem Bedarf der in der Gemeinde wohnen¬
den vder sich vorübergehend aufhattenden Bevölkerung
dienen.
3. Ob hiernach ent Verbraucher meldepftichtig ist, bestimmt

im -Zweifelsfalle zunächst die .für den Sitz des Betriebes zu¬
ständige Kriegsamts stelle. Der Reichskomnttssar für die Koh-
lenverteilutig kann über d'e Meldepflicht abweichend von die¬
ser Bestimmung entscheiden.

8 3. Inhalt der Meldung.
1. We Angaiben haben in Tonnen — 1000 Kilogramm

zu erfolgen und find unter genauer Adressenangabe des Lieferers
oder der Lieferer nach Art (Steinkohle, Steinkohlenbriketts.
Bmunkohle, Braunkohlenbriketts, Zechenkoks und Gaskoks),
Herkunft nach Gebieten der Amtllchen Betteilungsstellen, mit
der genauen Bezeichnung geipaß 8 6 (z. B. Gebiete rechts' der
Elbe, Sachsen links der Elbe. Schleien Usw.) und Sorten
(Fett -, Mager-, Fürder», Stück-, Nuß-, Staub - SchlammkMe
Usw.) zu trennen. Die Meldungen haben folgende Angaben
zu enthalten:

a) Bestand .am Anfang des Vormonats,
b) Zufuhr im Vormonat,
o) Bestand zu Beginn des laufenden Monats,
d) Verbrauch im Vormonat,
e) Bedarf für den laufenden Monat,
f) voraussichtlicher Bedarf für den folgenden Monat.

2. Als Monatsbedarf (Spalten 8 und 9 der Meldekatte)
darf nur angegeben wetten die tatsächlich zur Führung des Be¬
triebs in dem angegebenen Monat benöttgte Brennstoffmenge.
Insbesondere dürfen etwaige Lieferrückstände nicht in die Be¬
darfsanmeldung eingestellt wetten. Betriebe, die laut amt¬
licher Verfügung von der Belieferung ganz ausgeschloffen sind,
haben als Bedarf Null anzngeben; solche, die von der Belie¬
ferung über eine bestimmte Brennstofftnenge oder -quott hinaus
ausgeschlossen ftnd, 'haben tair diese als Bedarf anzumelden.

8 4. Nachprüfung der Angaben.
Der Meldevflichtige hat forllausend über seinen Ver¬

brauch an Brennstoffen nach Art , .Herkunftsgebiet und Sötte
in solcher Weift Buch zu führen, daß eine Nachprüfung der
Bestände möglich ist.

8 6. Meldestellen.
I. Die Meldungen sind zu erstatten:

1. an den Reichskommiffar für die Kohlenvetteilung in Berlin;
ä an die für den Ott der gewerblichen Nredettaffung des

Meldepflichtigen zuständige Kttegsamtstellie;
I . an diejenige Slmtliche Petteilungsstelle, welche unter Be¬

rücksichtigung der Herkunft der meldepflichttgen Brennstoffe
zuständig ist (siehe8 6). Bezieht der Meldepflichttge Brenn¬
stoffe aus den Glitten mehrerer Amtlicher Vetteilungs-
stellen, so sind jan alle diese Amtlichen Betteilungsstellen
Meldekatten einzuftnden;

4 an den Lieferer des Meldepflichttgen. Bestellt der Melde-
pflichtige bei mehreren Lieferern, so ist an jeden Lieferer
eine besondere Melvekatte zu richten. Bezieht er von
einem Lieferer Brennstoffe aus mehreren Hcrkunstsgebie-
ten, so hat er diesem Lieferer soviel Katten etnznreichen,
wie Herkunftsgebiete in Frage kommen. Für die von einem
im Auslande wohnenden Lieferer unmrttebar bezogenen
böhmischen Kohlen find die Meldekatten nicht an den aus¬
ländischen Lieferer, sondern (soweit es sich um nicht im
Königreich Bayern gelegene Betttebe handelt) an den Koh-
lenausgleich Dresden (siehe 8 6, Ziffer 7) zu senden, und
zwar mit der Aufschrift: „AuslandskoWe". Für Betttebe,
die im Königreich Bayern liegen, sind Lieft Meldekatten
an die Amtliche Vetteilungsstelle München, (8 6, Ziffer 9)
zu senden, und zwar mit derselben Auffchttft.

II. Sämtliche Meldekatten find gleichlmllend autzzufüllen.

*) Die Meldepflicht gegenüber der zuständigen Bnnkerkoh-
lenstelle Witt ftetturch nicht berühtt.

Auch wenn « ehvett Kirrten an verschiedene Amtliche Bertel!«
lungsstellen oder verschiedene Lkrferer zu richten sinh, müsse«
sämtliche Katten in allen Teilen genau gleich lauten.

Dies bezieht sich auch ans die Bezeichnung der Sotten rat*
Mengen und hie Namen der Lieferer.

III. Für Gasboks Mit die unter AbsatzI Ziffer 3 genannt «̂
an 'die Amtliche Vetteilungsstelle zu achtende Meldekarte
sott

8 6. Amtliche VerteilnngSstelle »^
Amtliche Betteilungsstellen sind:

1. Für Steinkohle*) aus Ober!- und Mederschlesien:
Amtliche Vetteilungsstelle für schlesische Steinkohle in Ber¬

lin W 8, Unter den Linden 32.
2. Für rheinisch-westfälische Steinkohle*) :

Das Rheinisch-WestMische Kohlenshndikat in ‘ Essen.
3. Für Steinkohle*) aus dem Aachener Revier:

Amttiche Vetteilungsstelle für die Steinkoylengrubeu de»
Aachener Reviers in Kohlscheid(Bez. Aachen).

4. Für die Steinkohle*) aus dem Saarrevier , Lothringen
und der bahettschen Pfalz:

Amtliche Verteilungsstelle für das Saarrevier in Saar¬
brücken 2 (Königliche Bergwerksdirektion).

5. Für die Braunkohles-) aus dem Gebiet rechts der Elbe:
Amtliche Verteilungsstelle für die Braunkvhlenwerke

rechts der Elbe in Berlin NW. 7, Reichstagsufer 10.
6. Für die mitteldeutsche Braunkohlef) (links der Elbe) mit

Ausnahme der unter 7 genannten:
Amtliche Vetteilungsstelle für den mittelbentschenBraun-

kohlenbergbau in Halle a. S ., Landwehrstraße 2.
7. Für Braunkohlef) aus dem Königreich Sachsen, links der

Elbe und dem Herzogtum Sachsen-Altenburg, sowie für
böhmische nach Deutschland (außer Bayern) eingeführt»
Kohle und für sächsische Steinkohle*):

Kvhlenausgleich Dresden , Linienkommandanttrr E, Dres¬
den.

8. Für rheinische Braunkohlef ). Braunkohlef) der Grub«
Gustav bei Dettingen und Braunkohle aus dem Dill¬
gebiet, dem Westerwald und dem Großherzogtnm Hessen:

Amtliche Verteilungsstelle für den rheinischen Braun¬
kohlenbergbau in Cöln, Unter Sachsenhausen 5/7.

2. Für Stein -*) und Braunkohlef) aus dem rechtsrheinischen
Bayern (ohne Grube Gustav bei Dettingen und für böh¬
mische, nach Bayern , München, Lndwigstratze 16.

10. Für Steinkohle*) des Deisters und seiner Umgebung Obern-
kirchen, Barsinghausen, Ibbenbüren usw.) :

8 7. Art der Meldung.
1. Me Meldungen, die mit Namensunterschttft (Flr-

menunterschttft) des Meldepflichtigen versehen sein müssen,
dürfen nur aus den amtlichen, für Dezember bestimmten
Dteldekatten mitgrünemDruck  erstattet werden, die jede»
Meldepflichtige bei der zuständigen Ottskohlenstelle, beim
Fehlen einer solchen hei der zuständigen LkriegswittschaftÄ-
stelle, wenn auch diese fehlt, bei der zuständigeu Kriegs¬
amtsstelle, gegen eine Gebühr von Mk. 0,15 für vier zu¬
sammenhängende Katten beziehen kann. Auch die etwa noch
weiter erforderlichen Meldekarten (siehe 8 5,3 und 4 und § 9 *)
sind dort einzeln für Mk. 0,03 das Stück erhältlich.

2. Hat ein Meldepflichtiger Betriebe an verschiedener»
Orten, so müssen für jeden Bettteb die Meldungen geson¬
dert erfolgen.

3. Die Meldekatten erhalten eine Einteilung nach Der¬
brauchergruppen. Jeder Meldepflichtige hat die für ihn in
Frage kommend« Verbrauchergruppedurch Durchkreuzen kennt¬
lich zu machen. Falls ein Meldepflichtiger nach der Att
seines gewerblichen Betriebes zu mehreren Verbrauchergrup¬
pen gehört, ist maßgebend, zu welcher Verbrauchergruppe der
wesentlichste Teil seines Betttebes gehött. Ist ihm vom
Reichskohlenkommissareine Verbrauchrrgruppe angewiesen
worden, so hat er diese zu durchkreuzen. Es ist unzulässig,
mehrere Verbrauchergruppen zu durchkreuzen

8 8. Meldung im Falle der Annahmever¬
weigerung der Meldekarten ' durch Lieferer.

Wenn ein Meldepflichtigerkeinen Lieferer zur Annahm»
seiner ' Meldekatte bereit findet, so hat er neben der für den
Reichskommissar für die Kohleltvetteilung in Berlin be-
sttmmien Meldekarte auch die für den Lieferer bestimmt«
Ateldckarte dem Retchskommffsar für die Kohlenverteilung in
Berlin einzusenden, und zwar mit einem besonderen Be¬
gleitschreiben, in dem auzugeben ist, aus welchem Grunds
dis Meldekatte nicht an einen Lieferer wettergegeben wurde;
und welcher Lieferer vorgeschlagen wird.

8 9. Weitergahe der Meldungen durch die
Lieferer.

1. Jeder Lieferer, dem eine Meldekarte zu gegangen ist,
hat sie ohne Verzug seinem eigenen Lieferer lveikzugeben, bis
sie zu dem „Hauptlieferer" gelangt . Hauptlieserer ist das
liefernde Werk (Zeche, Kolsanstalt , Bttkettsabrik) oder, wenn
es einem Dtttten (Verkaufskartell oder Handelsfirma ) den
Alleinvertrieb seiner Produktion überlassen hat, dieser Dritte.

2.  Falls ein Lieferer(Händler) die in einer Meldekatt«
aufgeführten Brennstofse von mehreren Vorlteserern bezieht,
so gibt er nicht die urschriftlicheMeldekarte weiter, sondern
verteilt deren Inhalt auf soviel neue Meldekatten, wie Vor¬
lieferer in Frage kommen. Me neuen Meldekarten hat er
an die einzelnen Vorlteferer weiterzugeben. Me Mengen
der neuen aufgeteilten Meldekarten dürfen zusammen nicht
mehr ergeben, als die der urschriftlichen Katte . Jede neu»
Meldekarte hat:

a) die auf dieser Karte entfallende Menge,
b) die auf die anderen Katten verteilten Restmengen der

urschttftlichen Karttz mit Nennung der Lieferer und der
von jedem bezogenen Einzelmengen und Sorten zu enthalten
Die neuen Meldekatten sind mit dem Vermerk „Aufgeteilt*
und dem Namen der aufteilenden Firma zu versehen . .Di«
urschriftliche Katte ist bis zum 1. Aprll 1918 sorgfältig a | f*
zubttvahren. >

3. Jeder Lieferer (Händler), der von einem im Ausland«
wohnenden Lieferer böhmische Kohlen bezieht, hat die be-
ttefsenden Meldekatten nicht an den ausländischen Lieferer,
sondern, falls es sich um Meldekatten handelt , die von im
Königreich Bayern gelegenen Betrieben herrühren, an die
Amtliche Vetteilungsstelle München (8 6, ft andernfalls an
den Kohlenausgleich Dresden (8 6,7) zu senden. Me Katten
für solche ausländischen Lieferungen sind mit der Auf¬
fchttft „Auslandskohle" zu versehen.

8 10. Unzulässigkeit von Doppelmel-
dnngen. (

Meldungen derselben Bedarfsmenge bet mehreren Lte-
ferern sind verboten. >

8 11. Wirkung unterlassener Meldung.
Ein Meldepflichtiger, der seiner Meldepflicht nicht ode»

nickt fristgerecht genügt, oder falsche oder unvollständige
Angaben macht, hat neben der Bestrafung gemäß 8 13
gewärtigen, daß ihn der Reichskommissarfür die Kohlen-

M

tot»

*) Auch Stttnkohlenbttketts , Schlammkohle und Koks,
f ) Auch Braunkohlenbriketts, Baßpreßsteine und » rud«-

M



Verteilung oder die itbntltche B-eraettturgsslekle von im  SV
Vsferunci ausschlretzt.

8 12. Anfragen unb Anträge.
Anfragen und Anträge , die diese Bekanntmachung be¬

treffen , sind an den Reichskommissar für die Kohlender-
retlung , Berlin , zu richten.

8 13. Strafen.
Zuwider Handlungen gegen diese Verordnung werden nach

der eingangs erwähnten Bestimmung des 8 7 der Bekannt¬
machung vom 28. Februar 1917 mit Gefängnis bis zu einem
Bahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder
«ntt einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Brenn¬
stoff« erkannt werden , auf die sich die Zuwiderhandlung be¬
tzieht, ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 14. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Dezember 1917 in

straft.
Berlin , den 20. Stovember 1917.
Der Retchskonrmissar für die Kohlenderlerlung : Stutz-

Betrifft : Hafer.
Durch Verordnung vom 24. November d. Js . (R .-G-

Bl . S . 1081) hat das Kriegsernährungsamt auf Grund des
8 8 der Verordnung über die Preise der landwirtschaftlichen
SSrzeugnisse aus der Ernte 1917 und für Schlachtvieh vom
19. März 1917 (R .-G.-Bl . S . 243) eine besondere Liefe¬
rungsprämie  für Hafer festgesetzt und zwar für die
Ablieferung
bis zum 31 . Dezember 1917 einschl . 7 0 Mk . f. d.

Tonne, ' , '
bis zum 31. Januar 1918 einschl. 30 Mk. s. d. Tonne.

Die Lieferungsprämie von 70 Mk. wird für alle be¬
reits erfolgten  Ablieferungen an die Reichsgetreide¬
stelle und die Komnrunalverbände nachgezahlt . Die
Frühdruschprämie  von 60 Mk. für die Tonne Hafer
bleibt neben der Lieferungsprämie noch bis zum 31 . Ja¬
nuar 1918  einschließlich bestehen und fällt dann vollständig
weg. Mit dem gleichen Tage fällt auch die . Frühdrusch-
Prämie für Gerste weg.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich vor¬
stehendes sofort zur Kenntnis der Landwirte zu bringen
und diese in ihrein eigenen Interesse zur baldigen Ab¬
lieferung aller überschüssigen Mengen ze veranlassen.

Gleichzeitig spreche ich die Erwartung aus , daß Ihrer¬
seits alles geschieht, daß die bereits angesorderten Hafer-
und Gerstenmengen so bald wie möglich spätestens aber
bis zum 31. Te -ember, sichergestellt und zur Verladung ge¬
bracht werden , damit nicht allein die Ansprüche der Reichs¬
getreidestelle befriedigt , sondern auch die erhöhte LieserungS-
prämie und die Frühdruschprämie für die Landwirte ge¬
sichert werden.

Dillenburg . den 3. Dezember 1917.
Ter König !. Landrat.

Zucker zur vienensütterung.
Abgabe von Zucker für ttrankenzwecke und Ablieferung

' von Wachs.
Wie bisher wird auch im kommenden Jahre den Imkern

Zucker zur Bienenfütterung zur Verfügung gestellt , und
zwar werden für jedes überwinterte Volk als Höchstmenge
G/z Kilogramm Zucker für das Jahr zugeteilt . Diejenigen
Imker , die Ansprüche auf Zuweisung von Zucker zur Bienen¬
fütterung stellen, wollen die Anmeldung bis zum 31 . De¬
zember  ds . J §. bei dem Kaufmann Gutbrod in Dillen¬
burg einreichen . Die Zuweisung des Zuckers erfolgt später
durch den Vorsitzenden des Imker -Vereins , Herrn Lehrer
Metz in Dillenburg , Hohl 2.

Der von den Imkern bei dxr letzten Zuckerzuweisnng für
»krankenzwecke zur Verfügung gestellte Honig ist bis zum
31. Dezember ds . Js . gegen Barzahlung bei dem Kauf¬
mann Gutbrod in Dillenburg zur Ablieferung zu bringen.
Ms Entschädigung werden Pro Pfund 2,70 Mk. gewährt,
unter Rückgabe der Gefäße . ' '

Hierbei kann gleichzeitig das bei dem Imker -Verein an¬
gemeldete Wachs abgegeben werden . Als Vergütung werden
für das Kilogramm 12.— Mk. gewährt.

Die Herren Bürgermeister
«rfuche Mh die Imker auf vorstehend « Bekanntmachung be¬
sonders aufmerksam zu machen. 1

Dillenburg , den 4. Dezember 1917.
_ Ter König !. Landrat.

Nohlenkarte n.
Gegen die Ausgabe der Kohlenkarte II in denjenigen

Gemeinden , in denen Karte I beliefert wurde , ist nichts mehr
zu erinnern.

Dilleriburg , den 4. Dezember 1917.
_ Der Königl . Landrat.

An die Herren Haubergsvorsteher des Kreises.
Mit Ende ds. Js . läuft die 6jährige Wahldauer samt

ticher Haubergsvorsteher und Beisitzer des Kreises ab.
^ch veranlasse Sie daher in Gemäßheit der 88 15 und

16 der Haubergsordnung vom 4. Inn : 1887 alsbald eine
Neuwahl für die Wahldairer 1918—1923 vorzunehmen und
mir die Verhandlungen bis spätestens zum 18 . ds.
Mts.  mit eiirem Berichte darüber , ob die Gewählten die
Wahl anzunehmcn bereit sind, hierher etnzurcichen . Gleich¬
zeitig bei der Wahl ist die dem Haubergsvorsteher zu ge-
tvährende Dienstunkostenentschädigung feflzusetzen.

Im einzelnen bemerke ich hinsichtlich der Wahl fol¬
gendes:

Tie Wahl erfolgt durch die Genossenvcrsamnrlung , welche
hierzu mindestens drei Tage vorher mittels ortsüb .icher Vor¬
ladung etnzuberufen ist. Die Vorladung ist am Tage vor
der Versammlung zu wiederholen . Die Erschienenen sind
ohne Rücksicht auf ihre Zahl beschlußfähig . Die Abstimmung
bei der Wahl hat nach dem Verhältnis -Anteile und nicht
nach der Kopfzahl zu erfolgen.

Wählbar ist jeder Haubergsgenosse , welcher sich im Be¬
sitze der bürgerlichen Ehrenrechte befindet und am Sitze
der Genossenschaft wohnt . Wiederwahl der bisherigen Vor¬
standsmitglieder ist zulässig.

Dillenburg , den 4. Dezember 1917.
Ter Königs Landraft

Schön eftgerichtetes

immer,
evtl, mit ganzer Pension zu
muten gesucht. Angebote
u. §. 42,7 a. b. Geschäfts,'!.

W»gen <eirat meines
jetzigen Mädchens suche ich
zum 1. Januar oder fcüh,r
ein anderes 4186

§i.»jjMchr«.
Krau Franz Fischer,

Cchlo ^berg 8».

Dekanntrnarhrrng.

1. . Die Zwische«schei«e für Ne 4 '/.'/. Schatz rmwrismftse«
der VI . Kriegsanleihe könne» vor»

IO. Dlzen -iber ds . As. ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtausch stelle für die KelezSaulerheu ",

Berlin W. 8 , Behre -stratze 22,  statt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichs,
bankanstalten mit Kaffeneinrichtrng bis zum IS . J «li IS 18 de kostenfreie Ver¬
mittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenschnnenur noch
unmittelbar bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht
werden.

Die Zwischenscheinesind Mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträge» mtb
innerhalb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vor¬
mittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichn; Formulare zu den Verzeich¬
nissen sind bei allen Reich Bankanstalten erhält ich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwisch-nsch-im rechts
oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Der Umtausch der Zwischmschetae für die 5 °/, Schuld » n-sch» tlmazr»
de» Vl . Krjeg »aul «ihe findet gemäß unserer Mitte v. Mts. veröffentlichtenBekannt¬
machung bereits seit dem ,

26 . Uoveinbev d. As.
bei der „Umtanschftelle süe die Kevgsaal . ihea ", B -rlta HU. 8 .
steaste 22,  sowie bei sämtlichen Reichsbankanstalten mtt Kaffeneinrich ung statt.

Dar für dies, >
gewiesene Flej^
Freitag , de» {
durch die fjtrfÜL
verkauft, und
Haushaltungen̂^
Brotkarten-Nuv^
651—1000 v. 7

von 1001  an n
v- 8'/. - g,7

1- 325 b. 9 /•:
326- 650 „ i()ir

Verkauf von9 *
der oben angeg
ist verboten.

Dillenburg, 5
Der

ehreu-

^on den Zwischenscheinen für die I , III ., IV . uttb V. Kriegsanleihe ist eine
größere Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke mtt den bereits seit 1. Apftl
1915, 1. Lktober 1916, 2. Januar , 1. Juli und 1. Oftober ds. Js . fällig gewesenen
Zinsscheinen umgetauscht worden. Tie Jnha -er werden aufgeforbert, diese Zwischenscheine
in-ihrem eigenen Interesse möglichst bal) bei der „Um auschft.ü : für die Kriegs «»-
leihe«", Berlia W. 8, Behrenstroß: 22,  zum Umtausch einzureichen.

Berlin , im Dezember 1917.

MsImkGittdliriil«.
Havenstein . v. Grimm.

Sekanntmcrct ûng.
Die Ausgabe »er für die Z ic vnn 1. De,embre bis

31. Januar gütngen Kohlenkarte » 2 tr .oljt für die
Buchst ad n:

A b.s G Frei g, den 7. dS. M s.
von 81/* bis 12 Uhr vorm.

H bis L . . . . „2 „5 „ nchm.
M „ R Samstag, den 8. ds. Mls.

von 87» bs 12 Uhr vorm.
S bis Z . . . . ,, 2 „5 „ rch n.

auf hefigem Rathause unr  sind zu ange ebenen Zeflen
in Empfang zu nehmen. Di: Kacten können nu: an dazu
Berechligke abgegeben werden. Die Kohlenftelle.

^dliuN8N6X3M8N
Vordereitnnss »on Dirnen and Herren.
Pi «dage«ium »lassen . «»»»»».)

Gebrauchtes,
erhaltenes

noch gut-

Piano

DieAa - gadedrg
für De ember. aufj
IV, P d. e folgt
6. Dezember. caj
im Monat Nvtztz,
irriü nt ch zu ölten»,
Preisen verkauftua:
der P e>s iür de»^
Zucker zum «U'ch
50 Pfg. das P,j>.Wörde--.
Dillenburg, 5.

Der MH
Fe.nfte

GkwiirM
bestehend aui reut
Gewürzen, reclftrll
für den jetzt fehlend
p. P d. M. 11.50!

L. Henrich
Haupisttaze!

Gu e

zu verkaufen, -m
Chr. Li«
Straßcbnöl

Ein sorungfähigl
Bogeisdergec

sofort z 1 kaufen gesucht.
Angebote unt. L 4 96 an

die Geschäfisstrlle erbeten.

Pftrdt-».K«I,Miß Kraul
abzuqeben. (4215

Ha ger , Hauptstr. 10.

18 Mona'e alt zu!
bei Heinrich Pses
Wiksenbach Kr.

Haltestelle Wieset
Industrielles

zum 1. Januar eti|

Em älteres (4219Mädchen

Weihuachtäbitte

der ErziehungS- und Pfl -geatlstalt Scheuern
bei Naff-m a. d Lahn

Weihnachten , das Geburtssest des Heilandes , in dem Gott
!der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat , kommt
wieder heran , und da wagen wir es, trotz des Krieges , der so
große Anforderungen an tzie Mildtätigkeit stellt , für unsere
353 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten , damit wir auch
in diesem Jahre jedeni eine kleine Freude bereiten können.
Unseren Kindern fehlt größtenteils das Verständnis für »en
Krieg und den Ernst der Zeit . Sie vertrauen  kindlich,
gläubig , daß das Christkind mit feinen schönen Sachen auch
während des Krieges kommen wird , und freuen sich das ganze
Jahr darauf . Wer möchte den an die Schattenseite des Lebens
Verwiesenen und doch so gern Fröhlichen den Glauben und
diese Freude nehmen ? Freilich wird 's sehr sparsam sein,
das Christkind 1917, aber unseren Kindern läßt sich auch mit
Wenigem diel Freude bereiten.

Darum bitten wir unsere Freunde in Stadt und Land
herzlich um ihre Hilfe , um Gaben in Geld , Spielsachen,
Eßwaren , Bekleidungsstücke  usw . Wir hoben für
alles , was die Liebe uns schenkt, Verwendung , und sind für
jede, auch die kleinste Gabe herzlich dankbar . Es ergeht
besondere Quittung.

Allen unseren Wohltätern wünschen wir in dieser ernsten
Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Martin,  Pfarrer,
Vorsitzender des Vorstandes.

Tvdt,  Direktor.
Die Postscheckkonto - Nummer  der Anstalt ist

Frankfurt a. M . 4000.
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